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Herr Fischer, Ihre Produkte verfolgen 
eine „Trend-200 Strategie“. Was ver-
birgt sich dahinter?

Die sogenannte „200-Tage-Linie“ 
ist einer der ältesten Indikatoren der 
Charttechnik. Vereinfacht ausge-
drückt, errechnen Sie auf Basis der 
letzten 200 Börsentage den durch-
schnittlichen Kurs eines Wertes. Im 
Vergleich zum aktuellen Tageskurs, 
wissen Sie so, ob dieser günstig oder 
teuer ist, erhalten also ein Kauf- oder 
Verkaufsempfehlung.

Sie investieren mit Ihren Strategien 
doch aber in Fonds?

Deshalb wenden wir diese Chart-
technik repräsentativ für unsere 
weltweite Fondsmischung auch auf 

die beiden Aktien- und Rentenin-
dizes MSCI World und JP Morgan 
Global Bond an. Daran können wir 
komplette Marktentwicklungen ab-
lesen und entscheiden, ob wir mit 
den Geldern unserer Anleger den 
Märkten lieber fern bleiben oder in-
vestieren. 

Wie zuverlässig ist Ihr Trendfolge-
Modell bisher?

Wir haben die 200-Tage-Linie 
noch etwas verfeinert. Denn es hat 
sich gezeigt, dass man bei einem an-
gezeigten Trendwechsel nicht immer 
sofort reagieren darf.  Etwa 30 Pro-
zent der Signale sind falsch. Deshalb 
haben wir eine zusätzliche Toleranz 
von drei Prozent eingebaut – nach 

oben und unten – und reagieren erst 
bei dieser Trendbestätigung. Dafür 
wissen wir dann aber relativ sicher, 
dass es auch ein richtiges Signal ist. In 
den vier Jahren seit Bestehen der Stra-
tegie hat uns diese Systematik bisher 
immer richtig entscheiden lassen!

Stellt der aktuelle Marktrückgang ein 
Problem für Sie dar? 

Im Gegenteil. Das aktuelle Szena-
rio bietet ein geradezu einzigartiges 
Risiko-/Renditeverhältnis für beste-
hende und neu einsteigende Kun-
den. Denn schon seit Ende August 
sind alle unsere Strategien wie etwa 
unser Dachfonds Patriarch Select 
Chance komplett in Cash geparkt. 
Fällt der Markt nun weiter, können 

unsere Kunden keine Verluste er-
leiden. Steigen die Kurse dagegen 
wieder, partizipieren sie zeitversetzt 
davon – ein Investitionsprofil, von 
dem konservative Anleger sonst nur 
träumen. 

www.patriarch-fonds.de

Time for Timing!

— Beitrag Patriarch Multi-Manager GmbH — 

Dirk Fischer
Geschäftsführer, 
Patriarch Multi-
Manager GmbH

Herr Groeneveld, Sie sind Experte für 
den European Real Estate Fonds der 
NN Investment Partners. Was ist das 
für ein Fonds?

Bis zum April dieses Jahres waren 
wir der Asset Manager der ING, 
wurden aber im Zuge einer Aufla-
ge der EU-Kommission abgespalten 
und gehören nun zu dem niederlän-
dischen Versicherer NN Group. In 
den Niederlanden ist NN, also Nati-
onale Nederlanden, etwa so bekannt 
wie hierzulande die Allianz. Unsere 
Investoren sind institutionelle Anle-
ger – Versicherer und Privatbanken. 

Wie sieht ihr Portfolio aus? 
Unser Portfolio besteht aus 21 

börsennotierten Immobilienaktien 
in Europa. Wir schauen nicht auf 
Länder oder Regionen, sondern 
formen Cluster aus Aktien, die sich 
unserer Ansicht nach am besten 
entwickeln. Wir machen das seit 
2005 und konnten seitdem stets den 
Index schlagen. 

Warum setzen Sie auf europäische 
Immobilienaktien?

In Europa nimmt die Liquidität  
der börsennotierten Aktien immer 
weiter zu. In Zeiten niedriger Zinsen 
sind gerade professionelle Anleger auf 
der Suche nach renditestarken Wert-
papieren. Da rücken Immobilienakti-
en stärker in den Fokus. Ich war vor 
kurzem in Japan. Dort war das Inte-
resse an unserem Fond riesig. Euro-
päische Immobilien gelten als sichere 
und starke Anlage. Wenn die inter-
nationalen Investoren einsteigen, weil 
sie wie alle anderen nach Zins- oder 
Renditequellen suchen, dann treiben 
sie die Preise weiter nach oben. 

Was ist der Vorteil von Immobilienak-
tien gegenüber direkten Immobilien? 

Vor allem die Liquidität. Wenn Sie 
in Häuser oder Wohnungen investie-
ren, kommen Sie aus den Verbind-
lichkeiten in der Regel nicht schnell 
heraus. Bei Aktienfonds ist das an-
ders. Es mag sein, dass die Volatilität 

bei Immobilienaktien eine andere ist 
als bei realen Immobilien, aber über 
einen längeren Zeitraum gleicht 
sich das wieder aus. Das heißt: Sie 
partizipieren an der Wertentwick-
lung der Immobilien und verfügen 
gleichzeitig über Liquidität. Das ist 
gerade für Versicherer extrem wich- 
tig. Dazu kommt: An der Börse gelis-
tete Immobilienaktien haben einen 
Finanzierungsvorteil gegenüber di-
rekten Immobilien. Denn letztere 
sind oft abhängig von den Banken. 

Wo liegen die interessanten Märkte? 
Internationale Anleger investieren 

dort, wo es Wirtschaftswachstum 
gibt. In Asien werden derzeit kaum 
Chancen gesehen, deshalb konzen-
triert sich alles auf die USA und auf 
Europa. Wenn man sich die Häuser-
preise in Deutschland anschaut: Hier 
gab es zwar in den letzten Jahren eine 
Wertsteigerung, aber Häuser sind 
immer noch sehr preiswert. Länder 
wie Spanien und Italien bieten großen 

Chancen. Schweden ist interessant. 
Sogar Großbritannien, auch London 
ist ein spannender Markt. Man darf 
natürlich nicht auf die Top-Assets 
setzen, sondern man muss sich außer-
halb der etablierten Lagen umschauen, 
die sich jetzt entwickeln. 

NN Investment Partners (NNIP) ist der Asset 
Manager der NN Group N.V., einer an der Börse 
gehandelten Aktiengesellschaft. NNIP hat seinen 
Hauptsitz in Den Haag, in den Niederlanden und 
verwaltet weltweit ca. 184 Milliarden Euro (Stand: 
30. Juni 2015). 37,1% der NN Group befinden sich 
derzeit noch im Besitz der ING Group.

www.nnip.com 

www.nn-group.com

»Europa bietet Wachstumschancen« 
Roelf Groeneveld, Client Portfoliomanager  bei NN Investment Partners, 

über den europäischen Markt für Immobilien und seine Investment-Strategie. 

— Beitrag NN Investment Partners — 

Roelf Groeneveld
Client Portfolio 
Manager des 
NN (L) European 
Real Estate Fund

impuls:  Was tun gegen den Fachkräftemangel?
Der „War for Talents“ lässt sich definitiv nicht länger ignorieren. Deshalb ist es wichtig, neben flexiblen und attraktiven Arbeitsbedingungen, 
möglichst früh in die Ausbildung junger Talente zu investieren. Dabei geht es längst nicht mehr nur um die internen Weiterbildungsmaßnahmen, 
die man als Arbeitgeber bietet. Die Talente von morgen wollen vor allem eine Perspektive sehen. Es geht darum, spannende Aufgaben zu 

schaffen und Verantwortlichkeiten in einem dynamischen Umfeld zu definieren. Dann ist man als Arbeitgeber attraktiv. 

Barbara Hatzer, Head of HR Development & Marketing bei der ECE Projektmanagement G.m.b.H. & Co. KG


